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Heraus-

forderungen fir
die Verkehrs-
infrastruktur

Eine leistungsfahige Verkehrsinfrastruktur

ist wesentlich fir das Funktionieren unserer
modernen Gesellschaft. Die Folgen der Klima-
krise, insbesondere das vermehrte Auftreten
von Extremwetterereignissen, stellen die
Verkehrsinfrastruktur immer &fter vor
Herausforderungen.

Foto: Umweltbundesamt/B. Gréger



1.1 Warum Klimaschutz alleine nicht ausreicht

Der vom Menschen verursachte Klimawandel zahlt zu den gréBten globalen
Herausforderungen des 21. Jahrhunderts. Die Auswirkungen sind bereits
deutlich spiirbar. Steigende Temperaturen, schmelzende Gletscher- und
Permafrostflachen, zunehmende Hitze, Dirreperioden, aber auch intensivere
Starkregenereignisse mit Uberflutungen wirken sich auf unsere Gesellschaft,
Wirtschaft und unser tagliches Leben aus. Mit ambitioniertem Klimaschutz
haben wir die Chance, den Klimawandel zu bremsen. Das verbleibende Zeit-
fenster ist allerdings kurz. Entschlossenes und zukunftsweisendes Handeln
ist dringend gefragt, um die Treibhausgasemissionen drastisch zu senken und
damit die negativen Folgen des Klimawandels zu reduzieren. Zugleich sind
Regierungen, Unternehmen und Gemeinden nachdriicklich gefordert, sich
sowohl an die bereits spiirbaren als auch vorausschauend an die zukiinftigen
Folgen des Klimawandels anzupassen. Je erfolgreicher wir im Klimaschutz
sind, desto geringer wird der zukiinftige Anpassungsbedarf.

Die Bedeutung der Anpassung als wichtige zweite S&ule der Klimapoli-
tik wird zunehmend erkannt (EK 2021). Auch der im Februar 2022 veréffentlichte
Weltklimabericht betont die Bedeutsamkeit ehrgeiziger und beschleunigter
MaBnahmen zur Anpassung an den Klimawandel, um die zunehmenden Ver-
luste von Menschenleben, biologischer Vielfalt und weitreichenden Schéden
an Infrastruktur zu vermeiden (IPCC 2022).

MaBnahmen zur Anpassung sind in vielen Bereichen und Sektoren
notwendig. Die Osterreichische Strategie zur Anpassung an den Klimawandel
zeigt eine Vielzahl an erforderlichen Handlungsschritten und MaBnahmen fir
insgesamt 14 Aktivitatsfelder auf (BMNT 2017). Eines davon behandelt das
Aktivitatsfeld ,Verkehrsinfrastruktur inklusive Aspekte der Mobilitat",
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Hinweis:

Die Website klimawandelanpassung.at informiert umfassend tiber

aktuelle Themen zur Anpassung an den Klimawandel. Es werden
MaBnahmen aus unterschiedlichen Bereichen vorgestellt, die dazu
beitragen, dass wir auch unter gednderten Klimabedingungen

zukunftsfahig bleiben.

1.2 Verkehrsinfrastruktur in Osterreich

Eine leistungsféhige und zuverlassige Verkehrsinfrastruktur ist grundlegend
fur das Funktionieren unserer modernen Gesellschaft und Wirtschaft. Aus
diesem Grund zdhlen die Transport- und Verkehrswege zu den kritischen
Infrastrukturen. Wie wichtig ein effizientes und sicheres Verkehrssystem ist,
wird uns h&ufig erst bewusst, wenn es zu Komplikationen kommt oder in
Katastrophensituationen selbst.

Zur Verkehrsinfrastruktur zdhlen alle Verkehrswege und die dazu-
gehérigen baulichen und technischen Einrichtungen. Osterreich verfiigt tiber
ein dichtes StraBen- und Eisenbahnnetz. Die Gesamtlénge des StraBennetzes
betrdgt insgesamt 126.357 km, davon sind 2.258 km Autobahnen und Schnell-
straBen (BMK 2021a). Das Schienennetz in Osterreich umfasst mit Stand 2021
eine Lénge von 5.650 km und wird von mehreren Eisenbahninfrastrukturunter-
nehmen betrieben (Schienen-Control 2021).

Die Verkehrsinfrastruktur spielt in Bezug auf den Klimawandel in
zweierlei Hinsicht eine wichtige Rolle. Zum einen wirken sich die von uns
errichteten Infrastrukturen und Verkehrssysteme auf den Klimawandel aus,
weil sie das Verkehrsverhalten und somit die Treibhausgasemissionen direkt
beeinflussen. In Osterreich zahlt der Verkehrssektor mit einem Anteil von 30 %
zu den Hauptemittenten von Treibhausgasen (Anderl M. et al. 2021). Zugleich

sind Infrastrukturen einem sich wandelnden Klima mit zunehmend ungtinstigen
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und haufigeren extremen Wetterereignissen ausgesetzt. Daher ist es wichtig,
die Verkehrsinfrastruktur effizient und klimaresilient zu gestalten, vor allem
auch deshalb, weil Verkehrsinfrastrukturen eine lange Lebens- und Betriebs-
dauer aufweisen. Zahlreiche Infrastrukturen wurden vor vielen Jahren geplant
und gebaut, der GroBteil wird bis weit in die zweite Halfte des Jahrhunderts
und dartber hinaus in Betrieb bleiben (vgl. EC 2021). Dariiber hinaus werden
die Anforderungen an die Verkehrsinfrastrukturen kiinftig noch steigen. Die
dringend notwendige Mobilitadtswende erfordert einen Ausbau des 6ffentlichen

Verkehrs und die Sicherstellung einer funktionsfahigen Infrastruktur.

1.3 Wie wirkt sich der Klimawandel auf die
Verkehrsinfrastruktur aus?

Verkehrsinfrastrukturen sind grundsétzlich so konzipiert, dass sie widerstands-
fahig sind und verschiedenen Belastungen, einschlieBlich extremer Wetter-
ereignisse, standhalten. Dennoch sind die jahrlichen Kosten fiir Instandhaltung
und Reparaturen durch Witterungseinflisse extrem hoch. Meteorologische
Ereignisse machen derzeit etwa 30 bis 50% der StraBeninstandhaltungs-
kosten in Europa aus. Das sind etwa 8 bis 13 Mrd. Euro pro Jahr. 10% davon
werden mit extremen Wetterereignissen in Verbindung gebracht, wobei starke
Regenfalle, Uberschwemmungen und Massenbewegungen die groBte Rolle
spielen (Bednar-Friedl et al. 2015; Christodoulou A. und Demirel H. 2018). Die
Auswirkungen des Klimawandels haben die Zahl der Katastrophen und die
daraus resultierenden Schaden in den letzten zwanzig Jahren massiv ansteigen
lassen (EK 2021). Auch kiinftig ist mit haufigeren und intensiveren extremen
Wetterereignissen sowie mit weiteren Schaden an Infrastrukturelementen und
mit Behinderungen des Verkehrsflusses zu rechnen.

Die Verénderungen durch den Klimawandel wirken sich auf unter-
schiedliche Weise auf die Verkehrsinfrastruktur aus. So verursachen extreme
Wetterereignisse wie Hitze, Starkregen und Uberschwemmungen, Stiirme,

Lawinen oder Muren hé&ufig direkte Schaden an der Verkehrsinfrastruktur.
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Dabei sind die Instandsetzung und die Beseitigung der Schaden (wie z.B. die
R&umung umgestirzter Badume) sehr kosten- und zeitintensiv. Auch indirekte
Folgen durch Unterbrechungen, Zeitverlust und Verzégerung der Verkehrs-
strédme sind mit hohen Kosten verbunden (Steininger et al. 2015).

Zunehmende Hitzewellen fihren vor allem zu einer starkeren thermi-
schen Belastung des StraBenbelags, der sich dadurch aufweichen und leichter
Spurrillen entwickeln kann, sowie zu Hitzeschdden (Abplatzungen im Bereich
der Fugen) bei Betonfahrbahnen. Bei der Schieneninfrastruktur kann es bei
groBer Hitze zu Schienenverdriickungen oder Gleisverwerfungen kommen.

Neben den direkten Schaden und Wetterereignissen veréndern sich
durch den Klimawandel zusétzlich auch die generellen klimatischen Bedingun-
gen. So kénnen sich mildere Winter im Zuge des Klimawandels unter Umstén-
den sogar positiv auf den Winterdienst auswirken, da weniger StraBen- und
Schieneninstandsetzungen notwendig sind. Gleichzeitig kénnen aber auch
haufigere Frost-Tau-Ubergénge oder starke Nassschneefille in héheren Lagen
zu zusétzlichen Schaden und Kosten fihren.

Nachstehende Tabelle gibt einen groben Uberblick tiber mégliche
Folgen des Klimawandels fir die verschiedenen Bereiche der Verkehrsinfra-
struktur. Mit den physischen Schaden einhergehend kénnen auch Sicherheit,
Effizienz und Piinktlichkeit des Verkehrs deutlich beeintrachtigt werden.
Dariiber hinaus kénnen betrachtliche regionalwirtschaftliche Auswirkungen
entstehen. Verkehrsbehinderungen oder -ausfélle kénnen etwa zu schwer-
wiegenden Versorgungsengpéssen, Lieferverzégerungen, Stérungen der

6ffentlichen Sicherheit oder Behinderung von Pendlerstrémen fihren.
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Tabelle: Mégliche Auswirkungen des Klimawandels auf die Verkehrs-

infrastruktur

Klimatische Einfliisse

Auswirkungen auf die Verkehrsinfrastruktur

Zunehmende Stark-
niederschlage, Uberflu-
tungen, Hochwasser und
Massenbewegungen

direkte Schaden an StraBen- und Schieneninfrastruk-
tur durch Unterspiilungen oder Massenbewegungen
Uberlastung des Entwésserungssystems, Schaden
durch Uberschwemmungen, geflutete Tunnels,
indirekte Stérungen von Verkehrsstrémen

Riickgang von Gletscher-
und Permafrostflichen

Schéden an hochgelegener Wegeinfrastruktur durch
gravitative Massenbewegungen

Steigende Temperaturen

Instabilitdt der Schutzwalder (z. B. durch Kalamitaten,
Trockenstress), adaptiertes Vegetationsmanagement
aufgrund verénderter Vegetationszusammensetzung
(z.B. Auftreten neuer Arten), mégliche Einsparungen
im Winterdienst

Steigende Hitzebelas-
tung (Hitzetage, langere
Hitzeperioden)

Material- und Struktursch&den, Verformungen an
StraBenbeldgen, Gleisverwerfungen, Ausfallsrisiko
elektronischer Ausstattung, verstéarkter Kithlungsbe-
darf von Betriebsgeb&uden und Verkehrsmitteln

Trockenheit

Erosion, Rissbildung und Destabilisierung von
Béschungen und angrenzenden Hangen, erhéhte
Brandgefahr

Zunehmende
Gewitterstirme, Sturm-
béen

Beschadigung von Strom- und Oberleitungen sowie
von Bahnhéfen, Windwurfschaden

Zunehmender
Nassschnee

Schéden an Infrastrukturanlagen durch erhéhte
Schneelast

Verkehrsinfrastruktur im Klimawandel



Abbildung 1:
StraBenschaden nach
Unwetter.

Foto: Umweltbundesamt/
B. Gréger

Schéden an der Verkehrsinfrastruktur durch Naturgefahren wie Hangrutschun-
gen, Unterspiilungen oder Felsstiirze spielen in nahezu allen &sterreichischen
Bundesléndern eine Rolle und sind mit hohen Kosten verbunden. Allein fur
die StraBeninfrastruktur liegen die jéhrlichen Kosten durch wetterbedingte
Schaden im Durchschnitt bei rund 18 Mio. Euro. Laut aktuellen Berechnungen
kénnten sich diese Schdden ohne AnpassungsmaBnahmen bis zur Mitte des
Jahrhunderts mehr als verdoppeln (Bednar-Fried| et al. 2015; Steininger et al.
2015; Bachner 2015).

Eine einheitliche Erfassung von Schadensereignissen und Schéden
ist aufgrund unterschiedlicher Erhebungsmethoden bis dato noch nicht vor-
handen. Am Beispiel Tirol zeigt sich, dass die Kosten fir die Beseitigung von
Schaden bei den LandesstraBen in den letzten Jahren zugenommen haben.
So gab es z.B. 2019 und 2020 zahlreiche Schadensereignisse durch Massen-
bewegungen (Rutschungen, Muren, Lawinen) sowie Schneedruckereignisse.
Die Kosten fiir deren Beseitigung lagen im Jahr 2019 bei 14,6 Mio. Euro und
2020 bei 16,9 Mio. Euro. Die Jahre zuvor lagen die Kosten im Schnitt bei sechs
Mio. Euro, also deutlich darunter (Land Tirol 2020).
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2
Gewappnet fir
die Zukunft

Die Verkehrsinfrastruktur ist zunehmend
von extremen Wetterereignissen und
klimatischen Verédnderungen betroffen.

Um Schéden und Kosten zu verringern,
sind proaktive AnpassungsmafBnahmen und
langfristige Lésungsanséatze notwendig

Foto: Umweltbundesamt/A. Felderer



2.1 AnpassungsmafBnahmen in der Verkehrs-
infrastruktur

AnpassungsmaBnahmen zielen darauf ab, die Resilienz gegeniiber den Aus-
wirkungen des Klimawandels zu stérken und ein funktionsféhiges und sicheres
Verkehrssystem zu gewéhrleisten.

Fur das Aktivitatsfeld ,Verkehrsinfrastruktur inklusive Aspekte der
Mobilitat" liegen eine Reihe von Handlungsempfehlungen fiir die Anpassung an
den Klimawandel vor (BMNT 2017). Diese reichen von informativen, regulativen
bis hin zu technisch-baulichen MaBnahmen und verfolgen im Wesentlichen

folgende Hauptziele:

*  Vermeidung bzw. Minderung von Schaden an der Verkehrsinfrastruktur
*  Schutz der Verkehrsinfrastruktur und der Verkehrsteilnehmenden

*  Monitoring, Information und Kommunikation

Grundsétzlich gilt es, zusétzlichen Verkehrsinfrastrukturbedarf zu reduzieren.
Dies gelingt durch die allgemeine Reduktion des Verkehrsaufkommens, die
Nutzung flacheneffizienter Verkehrstréger sowie eine effizientere Nutzung

bestehender Infrastrukturen.

2.2 Ausbau von Informations- und
Frilhwarnsystemen

Eine rechtzeitige Vorbereitung auf extreme Wetterereignisse ist grundlegend,
um wetterbedingte Schaden an der Verkehrsinfrastruktur und in weiterer
Folge Kosten zu vermeiden. Hier stellen insbesondere Informations- und Friih-
warnsysteme eine wichtige Entscheidungsgrundlage dar. Dazu zéhlen unter
anderem das Wissen Uiber mégliche Auswirkungen, die organisatorischen und
technischen MaBnahmen, sowie die Schulung der betroffenen Akteurinnen

und Akteure.



Viele Infrastrukturbetreiber in Osterreich setzten bereits MaBnahmen und
arbeiten mit Informations- und Frithwarnsystemen. So hat die ASFINAG
beispielsweise im Jahr 2015 eine Strategie zum Naturgefahrenmanagement
erarbeitet. Die Osterreichischen Bundesbahnen (OBB) haben unter anderem
eigene Naturgefahrenkarten und Wetter-Informationssysteme fir das Natur-
gefahrenmanagement etabliert. Auch die Stationen der Wiener Linien sind
beispielsweise mit Notfallaggregaten ausgeristet und Notfallibungen werden
jahrlich durchgefiihrt (BMK 2021b).

Basis fir eine robuste Gefahrenabsch&tzung sind Beobachtungen und
Daten zu vergangenen Schadensereignissen. Trotz einer Vielzahl bestehender
Daten erschweren unterschiedliche Erhebungsstandards und Erhebungsziele
Ssterreichweite Auswertungen und dementsprechende Risikomodellierungen.
Hier wiirde eine nationale Ereignis- und Schadensdatenbank, welche Daten aus
unterschiedlichen Quellen unter einheitlichen Standards aufbereitet, Abhilfe
schaffen. Erste Grundlagen hierzu wurden in diversen Forschungsprojekten
geschaffen (z.B. CESARE).

2.3 Klimaresiliente Verkehrsinfrastruktur

Darunter fallen MaBnahmen, die das Ziel verfolgen, die jeweiligen Verkehrsinfra-
strukturbereiche bzw. das umgebende System mit baulicher oder technischer
Anpassung konzeptionell oder direkt an die bereits eingetretenen und zukiinf-
tig zu erwartenden Folgen des Klimawandels und extremer Wetterereignisse
anzupassen und somit resilienter zu gestalten.

Wichtig ist es, dass insbesondere bei GroBprojekten mit langer Le-
bensdauer mégliche Verénderungen durch den Klimawandel in der Planung
berticksichtigt werden. Die Europdische Kommission betont in ihren 2021 ver-
6ffentlichten Technischen Leitlinien fiir die Sicherung der Klimavertraglichkeit
von Infrastrukturen (EC 2021), dass es oberstes Ziel sein muss, Infrastrukturen

klimaneutral und klimaresilient zu gestalten.
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Auch MaBnahmen, welche zu einer Verringerung der Hitzebelastung in Ver-
kehrsstationen und deren Umgebung fiihren, sind wichtig fur die Anpassung.
Dazu zéhlen unter anderem die Beschattung oder Begriinung der Wartebe-
reiche im 6ffentlichen Verkehr sowie von Betriebsgeb&uden, die Begriinung

von Gleisanlagen und des Umfelds.

2.4 Klimacheck von Rechtsnormen fiir Bau und
Betrieb von Verkehrsinfrastrukturen

Regelwerke und Bemessungsgrundlagen fiir den Bau und Betrieb von Verkehrs-
infrastrukturen sind wichtige Instrumente, um Verénderungen des Klimawandels
zu bericksichtigen und so Beeintréchtigungen und Schaden vorzubeugen. Der
Ausgangspunkt jeder Anpassung sollte eine Evaluierung bestehender Stan-
dards, Richtlinien, Gesetze, Strategien usw. sein. Haufig gehen die bestehenden
Baustandards von konstanten Umweltbedingungen aus und bilden lediglich
die Vergangenheit ab. Vorsorgeorientiertes Bauen, Betreiben und Sanieren von
Verkehrsinfrastruktur erfordert jedoch die Beriicksichtigung der zukiinftigen
klimatischen Bedingungen (BMK 2021b).

2.5 Versiegelung - Raus aus dem Asphalt

Die Verkehrsinfrastruktur ist nicht nur von den Auswirkungen des Klimawandels
betroffen, sie nimmt auch selbst Einfluss auf das Klima. Die Flacheninan-
spruchnahme und die zunehmende Versiegelung von Béden verschérfen die
Auswirkungen des Klimawandels. Laut Daten des Umweltbundesamtes wurden
in Osterreich 2020 insgesamt 1.123 km? durch Verkehrsflachen versiegelt.
Durch die zunehmende Bodenversiegelung entstehen zahlreiche nega-
tive dkologische und konomische Effekte. Auf befestigten Flachen fiir StraBBen,
Parkplétze oder andere Verkehrsinfrastrukturen verdunstet weniger Wasser
und dadurch heizen sie sich stérker auf. Zudem kann Wasser in versiegelten

Flachen deutlich schlechter versickern und im Boden gespeichert werden.
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Das kann zu weniger Grundwasser und zu Uberschwemmungen bei Starkregen
fihren. Neben den direkten Auswirkungen auf das Klima kommt es durch die
zunehmende Bodenversiegelung auch zum Verlust von biologischen Funktionen
und zu einer Gefdhrdung der biologischen Vielfalt.

Bei der Planung und dem Bau von Verkehrsinfrastrukturen ist es daher
enorm wichtig, die oben genannten Aspekte zu beriicksichtigen, um die Folgen

des Klimawandels nicht zu verstarken. Das beinhaltet auch:

* eine Prifung bestehender Instrumente (z.B. hinsichtlich maximal fest-
gelegter Versiegelungsgrade in der Bebauungsvorschrift, Verwendung
von wassergebundenen Oberflachen/Systemen),

+ die Schaffung von Anreizen fir das Offenhalten von Flachen und die
verstarkte Versickerung in der Flache,

+ die Berticksichtigung klimapolitischer Zielsetzungen in Férderschienen,

+ die generelle Einschrénkung weiterer Zersiedelung, da diese sowohl
direkt, als auch indirekt (Bedarf an Verkehrsinfrastruktur) zur Versiege-

lung fuhrt.

Abbildung 2:

Rasengitter

Foto: Umweltbundesamt/
M. Deweis
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Klimafitte
Verkehrsinfra-
struktur

Erfolgreich umgesetzte Projekte entfalten in
der Realitat meist wesentlich stérkere Uber-
zeugungskraft als politische Appelle oder
niichterne Information fir sich allein.

Die hier vorgestellten Praxisbeispiele stehen
stellvertretend fir erfolgreich umgesetzte
MaBnahmen.

Foto: Umweltbundesamt/M. Deweis



3.1 WeiBe Schienen gegen Hitze

Hohe Temperaturen stellen die Eisenbahninfrastruktur vor Herausforderungen.
Bei groBer und anhaltender Hitzebelastung kénnen sich Gleise verformen. So
genannte Schienenverwerfungen bzw. -verdriickungen kénnen den Eisenbahn-
betrieb stark einschranken.

Zur Vorbeugung haben Eisenbahnbetreiber damit begonnen, ausge-
wahlte Streckenabschnitte mit weilBer Farbe zu streichen, damit das Sonnen-
licht starker reflektiert wird. Helle Oberflachen heizen sich weniger stark auf
und die Temperaturen in der Schiene kénnen um circa finf bis acht Grad Celsius
verringert werden. Lénder wie ltalien setzten diese MaBnahme bereits seit
langerem, in Osterreich wurden beispielsweise Strecken der Osterreichischen

Bundesbahnen oder der Mariazellerbahn weiB3 lackiert.

Abbildung 3: Weil3 geférbte Schienen gegen die Hitze.
Foto: Umweltbundesamt/M. Deweis
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3.2 Griine Gleisanlagen und Haltestellen

Begriinte Gleiskérper sind nicht nur schén anzusehen, sie haben dartber hin-
aus eine Reihe von dkologischen Vorteilen: Sie kiihlen die Umgebung, binden
Schadstoffe, senken die Staubbelastung und wirken vor allem als Wasser-
speicher, der bei Starkregen vor Uberschwemmungen schiitzt. Griingleise bei
StraBenbahnen finden sich bereits in mehreren 8sterreichischen Stadten. Auch
die Wiener Linien testen seit mehreren Jahren verschiedene Arten Griingleis
und haben bereits iiber 8 km Griingleise errichtet.

Auch die Begriinung von Verkehrs-Haltestellen kann der zunehmenden
Hitzebelastung entgegenwirken. Hier wurden in den letzten Jahren einige Pro-
jekte in Osterreichs Stadten umgesetzt. So wurden beispielsweise in Innsbruck
und Klosterneuburg mehrere Bushaltestellen mit Moosmatten begriint. Auch
die Stadt Graz hat in ihrem aktuellen Aktionsplan zur Klimawandelanpassung
die Errichtung von klimagerechten Haltestellen als Ziel verankert (BMK 2021b).
Die Wiener Linien haben bereits zahlreiche Wartehduschen begriint. Dabei
werden neben oder hinter dem Warteh&uschen groBe Pflanztrége aufgestellt,
in denen schnell wachsende ,Mauerkatzen” gepflanzt werden. Ihre Blatter bil-

den schon nach kurzer Zeit ein dichtes und mehrere Meter hohes griines Dach.

Abbildung 4:

Begriinung einer U-Bahn-
Station

Foto: Umweltbundesamt/
B. Gréger
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3.3 Von Versiegelung zur Entsiegelung

Die zunehmende Versiegelung in Osterreich stellt ein groBes Gkologisches
Problem dar, denn sie bedeutet den dauerhaften Verlust biologisch produkti-
ven Bodens. Die Folgen zeigen sich immer deutlicher: wertvoller Lebensraum
fur Tiere und Pflanzen geht verloren, Regenwasser kann nicht versickern und
die Hitzebelastung steigt. Eine Beschrankung der Bodenversiegelung muss
oberste Prioritat haben. Zuséatzlich kdnnen auch MaBnahmen zur Entsiegelung
die natiirlichen Bodenfunktionen wiederherstellen, auch wenn das mit einem
hohen Aufwand verbunden ist.

Uberdimensionierte Verkehrsflichen bieten ein groBes Entsiege-
lungspotenzial. Es gibt bereits einige gelungene Beispiele in Osterreich, wo
versiegelte Verkehrsflachen zurlickgebaut wurden. In K&rnten wurde z.B. im
Zuge von SanierungsmaBnahmen ein Abschnitt der B83 (ehemals Tarviser
StraBBe) um drei Meter verschmélert und anstelle dessen ein Griinstreifen und
Fahrradweg errichtet. Ahnliche Riickbauprojekte wurden unter anderem auch
in Niederdsterreich, Salzburg und Tirol umgesetzt.

Parkplatze bieten ebenso Potenzial zur Entsiegelung. Als Alternativen
zu Asphalt oder Beton eignen sich versickerungsféhige Beldge wie Rasen-
gittersteine oder Kalkschotterdecken. Auch wenn die Erhaltungskosten unter
Umsténden hdher sein kénnen, wird das Versickerungsvolumen deutlich er-
héht und etwaige Folgekosten fir die Allgemeinheit werden verringert. Das
von der Wohnbauforschung Niederésterreich geférderte Projekt ,Klimafitte
Parkplatze — durch Entsiegelung der sommerlichen Hitze entgegensteuern”
zeigt wesentliche Schritte zur Entsiegelung und Kiihlung von Parkplétzen auf
und hat Gestaltungsrichtlinien erarbeitet, die auch Einzug in die Wohnbau-
férderungsrichtlinien in Niederdsterreich fanden. Demnach sind kiinftig von
gemeinniitzigen Bautrdgern nach Méglichkeit naturnah und klimafit gestaltete

Parkplétze zu errichten.
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Hinweis:

Das vom Natur im Garten veréffentlichte Infoblatt ,Klimafitte
Parkplatze* bietet einen umfassenden Uberblick tiber die Vorteile
nicht versiegelter Parkplatze und zeigt eine Reihe von Umsetzungs-

vorschlagen fir deren Gestaltung auf. Weitere Informationen unter

naturimgarten.at

3.4 Klimawandel verdndert Naturgefahren-
potenzial

Naturgefahren wie Hangrutschungen, Steinschlége, Lawinen, Muren oder Hoch-
wasser stellen die Verkehrsinfrastruktur der Osterreichischen Bundesbahnen
seit jeher vor Herausforderungen. Der Klimawandel veréndert das Natur-
gefahrenpotenzial und ist im Risikomanagement der OBB zukiinftig verstarkt
zu beriicksichtigen. Im Rahmen von mehreren Projekten setzen sich die OBB
mit dem Thema Anpassung an den Klimawandel auseinander. So wird mit dem
Projekt ,clim_ect” das Ziel verfolgt, konkrete MaBnahmen zu entwickeln, um
kiinftige sch&dliche, wetterinduzierte Auswirkungen auf die Infrastruktur zu
minimieren oder zu vermeiden. Gemeinsam mit der Technischen Universitat
Wien, der Universitat fir Bodenkultur und der ZAMG haben die OBB Scha-
densereignisse aus der Vergangenheit analysiert und mégliche Entwicklungen
wetterinduzierter Naturgefahren abgeschéatzt. Basierend auf den berechneten
Gefahren-Korridoren wurde ein MaBnahmenkatalog mit Klimawandel-Anpas-
sungsstrategien erarbeitet, welcher die Bereiche Schutzwaldmanagement
und Baumartenwahl, Vegetationsmanagement, Naturgefahrenhinweiskarten,
standardisierte Ereignisdokumentation und Richtlinienarbeit abdeckt (OBB
Holding AG 2022).
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3.5 Sanierung mit naturbasierten Lésungen

Starkregenereignisse verursachen entlang von Verkehrswegen h&ufig Rut-
schungen und Muren. Neben geotechnischen MaBnahmen zur Hang- und
Béschungssicherung gewinnen ingenieurbiologische Ansatze zunehmend an
Bedeutung, da sie naturnaher, ressourcenschonender und nachhaltiger sind.
Dabei werden die Hange durch den gezielten Einsatz von Vegetation und
Pflanzenbestinden stabilisiert. Dazu zahlen unter anderem Ansaaten, Gehdlz-
anpflanzungen, Windschutzhecken oder auch das Anlegen von Schutzwéldern.
Im August 2017 kam es in der Steiermark entlang der L704 SélkpassstraBBe
in den Bezirken Liezen und Murau zu heftigen Starkregenereignissen und in-
folge dessen zu mehreren Hangrutschungen, die erhebliche Schaden an der
Fahrbahn verursachten. Bei der Schadensbehebung wurde ergénzend zu den
konstruktiven MaBnahmen vermehrt auf ingenieurbiologische MaBnahmen
und die Sanierung mit naturbasierten Lésungen gesetzt. Um die vorwiegend
flachgriindigen Rutschungen vor weiterer Erosion zu schitzen, wurde die Rut-
schungsflache mit Hydro- und Trockensaat begriint und es wurden Kokosnetze

und Weidensteckhdlzer angebracht (Sauermoser 2018).

Verkehrsinfrastruktur im Klimawandel 21



Literatur

Anderl Michael et al. (2021): Klimaschutzbericht 2021. Hg. v. Umweltbundes-

amt. Wien.

Bachner, Gabriel (2015): Land Transport Systems under Climate Change: A
Macroeconomic Assessment of Adaptation Measures for the Case of Austria.

In: Graz Economic Papers (01).

Bednar-Fried|, Birgit; Wolkinger, Brigitte; Kénig, Martin; Bachner, Gabriel;
Formayer, Herbert; Offenthaler, Ivo; Leitner, Markus (2015): Transport. In:
Karl W. Steininger (Hg.): Economic evaluation of climate change impacts.
Development of a cross-sectoral framework and results for Austria. Cham,
Heidelberg: Springer (Springer Climate), S. 279-300.

BMK (2021a): Statistik StraBe und Verkehr. Hg. v. Bundesministerium fiir Klima-

schutz, Umwelt, Energie, Mobilitat, Innovation und Technologie. Wien.

BMK (2021b): Zweiter Fortschrittsbericht zur dsterreichischen Strategie zur

Anpassung an den Klimawandel. Wien.

BMNT (2017): Die Osterreichische Strategie zur Anpassung an den Klima-
wandel. Teil 2 - Aktionsplan. Hg. v. Bundesministerium fiir Nachhaltigkeit und

Tourismus. Wien.
Christodoulou, Aris; Demirel, Hande: (2018): Impacts of climate change on
transport - A focus on airports, seaports and inland waterways. EUR 28896

EN, Publications Office of the European Union. Luxembourg.

EC (2021): Commission Notice — Technical guidance on the climate proofing
of infrastructure in the period 2021-2027.

22 Verkehrsinfrastruktur im Klimawandel



EK (2021): Ein klimaresilientes Europa aufbauen - die neue EU-Strategie fir

die Anpassung an den Klimawandel. Brissel.

IPCC (2022): Cimate Change 2022: Impacts Adaptation, and Vulnerability.
Contribution of Working Group |l to the Sixth Assessment Report of the
Intergovernmental Panel on Climate Change [H.-O. Pértner, D.C. Roberts, M.
Tignor, E.S. Poloczanska, K. Mintenbeck, A. Alegria, M. Craig, S. Langsdorf, S.
Léschke, V. Méller, A. Okem, B. Rama (eds.)]. Hg. v. Cambridge University Press.

Land Tirol (2020): LandesstraBen Tirol. Bau, Erhaltung und StraBendienst.
Jahresbericht 2020. Hg. v. Amt der Tiroler Landesregierung. Innsbruck.

oBB Holding AG (2022): Nachhaltigkeitsbericht 2021. Miteinander. Zukunft
verbinden. HEUTE. FUR MORGEN. FUR UNS. Wien.

Sauermoser, Siegfried (Hg.) (2018): Schutz vor Naturgefahren. Okologische
Aspekte. Bregenz: Verein der Diplomingenieure der Wildbach- und Lawinen-
verbauung Osterreichs (Wildbach- und Lawinenverbau, 82. Jahrgang, Heft
Nr. 182, Dezember 2018).

Schienen-Control (2021): Jahresbericht 2020. |hr Recht am Zug. Schienen-
Control. Hg. v. Schienen-Control GmbH. Wien

Steininger, Karl; Haas, Willi; Kénig, Martin; Pech, Michael; Prettenthaler,
Franz; Prutsch, Andrea et al. (2015): Die Folgeschéden des Klimawandels
in Osterreich. Dimensionen unserer Zukunft in zehn Bildern fiir Osterreich.
(Costs of climate change in Austria). Austrian Climate Research Programme

in Essence Sonderheft. Hg. v. Klima- und Energiefonds. Wien.

Verkehrsinfrastruktur im Klimawandel 23












	1 Herausforderungen für die Verkehrsinfrastruktur
	1.1 Warum Klimaschutz alleine nicht ausreicht
	1.2 Verkehrsinfrastruktur in Österreich
	1.3 Wie wirkt sich der Klimawandel auf die ­Verkehrsinfrastruktur aus?

	2  Gewappnet für die Zukunft 
	2.1 Anpassungsmaßnahmen in der Verkehrs­infrastruktur
	2.2 Ausbau von Informations- und ­Frühwarnsystemen
	2.3 Klimaresiliente Verkehrsinfrastruktur
	2.4 Klimacheck von Rechtsnormen für Bau und Betrieb von Verkehrsinfrastrukturen 
	2.5 Versiegelung – Raus aus dem Asphalt

	3 Klimafitte Verkehrsinfrastruktur
	3.1 Weiße Schienen gegen Hitze
	3.2 Grüne Gleisanlagen und Haltestellen 
	3.3 Von Versiegelung zur Entsiegelung
	3.4 Klimawandel verändert Naturgefahrenpotenzial
	3.5 Sanierung mit naturbasierten Lösungen

	Literatur



